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Die Ernährungswirtschaft in Bremen und Bremerhaven ist 

stark von internationalen Handelsbeziehungen abhängig 

und damit von globalen Klimawandelfolgen beeinflusst. Im 
Rahmen des Projektes BREsilient werden die Warengrup-

pen Kaffee, Obst und Gemüse sowie Fisch und Meerestiere 

betrachtet, die in großen Mengen nach Bremen importiert 

werden und dabei teilweise aus Ländern kommen, die von 

Klimawandelfolgen stark betroffen sind. Dieses Fact Sheet 

stellt auf Basis von Literaturstudien, einem Workshop und 

Interviews mit sieben fischverarbeitenden und -importieren-

den Unternehmen und drei weiteren Branchenexperten aus 

Bremen/Bremerhaven die Betroffenheit der Fischwirtschaft 

durch internationale Klimawandelfolgen dar. Im weiteren 
Projektverlauf werden hieraus Anpassungsmaßnahmen ent-

wickelt. Weitere Fact Sheets geben Auskunft zu den anderen 
genannten Warengruppen und zur Maritimen Wirtschaft & 

Logistik.
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extremwetterereignisse wie Starkregen oder Hochwasser beeinflussen bremen als Lebens- und Wirt
schaftsstandort künftig immer mehr. Diesen Folgen des Klimawandels gemeinsam vorzubeugen – das 
ist das Ziel von bresilient. Das Forschungsprojekt knüpft an die 2018 verabschiedete bremer Klima
anpassungsstrategie an, die konkrete Schlüsselmaßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel für 
bremen und bremerhaven benennt.

Das Projekt „bresilient – Klimaresiliente Zukunftsstadt bremen“ bündelt Kompetenzen aus Forschung, 
verwaltung und Praxis, um auf lokaler ebene Handlungsbedarfe zu identifizieren. unter einbezug des 
Wissens derer, die es betrifft – menschen, unternehmen und verbände vor ort – werden in vier modell
bereichen gemeinsam Strategien und konkrete maßnahmen für die Anpassung an den Klimawandel 
entwickelt. bresilient wird von der Senatorin für Klimaschutz, umwelt, mobilität, Stadtentwicklung und 
Wohnungsbau geleitet und vom bundesministerium für bildung und Forschung gefördert.

Weitere Infos zum Projekt unter  

Weltweit führen Bevölkerungswachstum, steigender Wohlstand und steigendes Bewusstsein 
für gesunde ernährung zu einer stark wachsenden nachfrage nach Fisch und meerestieren. 
2018 wurden weltweit etwa 155,7 mio. tonnen konsumiert [1].

33,1 % der marinen Fischbestände gelten derzeit als überfischt. Weitere 59,9 % werden bei 
maximaler Ausschöpfung nachhaltig befischt. bereits heute wird knapp die Hälfte der globalen 
nachfrage nach Fisch und Meerestieren aus Aquakulturen gedeckt [2].

Hauptfangarten weltweit sind Alaska-Seelachs, peruanische Sardelle (v. a. für Fischmehl), 
thunfisch (bonito) und Sardine / Hering [2].

Die Top 5 Länder im globalen Fischfang sind China, Indonesien, uSA, Peru und russland [2].

Hauptsorten im Verzehr in Deutschland sind Lachs, Alaska-Seelachs, Hering und thunfisch [3].

Autor/innen:  

Dr. esther Hoffmann,  
Patrick Schöpflin,  
Institut für ökologische  
Wirtschaftsforschung (IÖW)

bar, wird sich aber noch verstärken. Die Auswirkungen sind allerdings sehr spezifisch für 
Fisch- und Produktsorten sowie entsprechende Fanggebiete.

 für die region bremen.

 Abhängigkeit von spezifischen Beschaffungsregionen: 
 Auswirkungen können über breite und flexible beschaffungsstrukturen 

bisher und kurz- bis mittelfristig in der regel noch abgefangen werden. Die Anzahl der 

tet abnehmen.

Auswirkungen auf unternehmen. Dargestellt werden erkenntnisse aus Interviews, einem Workshop und Fachliteratur. „Kli
matischer einfluss“ bezeichnet die veränderung relevanter Klimagrößen (links langfristige veränderung und rechts extrem
wetterereignisse), „Klimawirkungen“ sind beobachtete oder potenzielle Wirkungen des klimatischen einflusses. Im unteren 
teil sind mögliche Auswirkungen auf die betrieblichen Abläufe von unternehmen dargestellt.
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Wert (mio. €) 
menge (t)

1 norwegen  

116,2  
18.475

2 volksrepublik China  

109,3  
36.505

3 vereinigte Staaten von Amerika  
90,8  

37.4 41

4 Dänemark  

80,8  
11.419

5 Polen  

52,7  
16.392

Klimatische Einflüsse und  
Klimawirkungen 

Langfristige Veränderungen [4], [5]: 

 Steigende Wassertemperaturen
 Meeresspiegelanstieg

 Ozeanversauerung: Vermehrte Aufnahme von  

Kohlendioxid (Co
2
), sinkender pH-Wert 

 Sinkender Sauerstoffgehalt des Wassers
 Veränderung der Meeresströmungen und nicht  

zyklischer Strömungssysteme (z. b. el niño)
 veränderung der Primärproduktion (Plankton)

Extremwetterereignisse  

(Zunahme in Anzahl und Intensität) [4], [5]:

 Stürme
 trockenheit und Überschwemmungen 

 (insbesondere bedeutsam für Aquakulturen)
 Sturmfluten

für Fisch und ein führender Standort in europa im bereich 
Fischverarbeitung und -vermarktung. Zudem gilt bremerha
ven als Keimzelle der deutschen Hochseefischerei .

sind entlang der gesamten Wertschöpfungskette tätig (da
runter marktführer der bereiche tiefkühlfisch, Frisch- und 
räucherfisch sowie Forschungseinrichtungen, Analyseinsti
tute und weitere Dienstleister) .

verarbeitung erzielt. In bremen werden demnach mehr 

.

makrelen und Kabeljau – damit verbunden 
Transportwege, neue Zertifizierungsprozesse)
rungen für das Quotenmanagement.

teilweise auch 
. beispielsweise bieten neue vorkommen von Wolfsbarsch und 

le Fischereibranche.

 durch eingeschränkte Logistik (s. Kas
ten). Kurzfristig kann dies auch zu umstellungen im Produktportfolio führen 
(z. b. andere Sorten oder tiefkühl- statt Frischware).

Insbesondere  werden zudem durch trockenheit und Hitze 
belastet.

und die Kühlkette.

 (mit Ausnahme Alaska) und 

.

 (insbesondere nordnorwegen) und  profitie
ren Projektionen zufolge von den veränderten umwelteinflüssen .

 (v. a. Peru, Chile). Während die Fangpotenziale in 
um bis zu 10 % steigen, verringern sich die Fangpotenziale in 
zu 30 % .

Fisch und meerestiere (umfasst Fische, Krebstiere, Weich
tiere sowie Zubereitungen daraus) ist die Warengruppe mit 

 in bremen: Im Jahr 2017 
wurden etwa 194.000 tonnen mit einem Wert von 740 mio. 

.

(oben rechts) dargestellt.

In 

exportiert wird. Aus diesen Ländern kommt vermutlich 
wenig rohware nach Deutschland. 94 % der Importe Chinas 
an Alaska-Seelachs stammen beispielsweise aus 
(ochotskisches meer) . In  (norwegische See/ 
barentssee: Kabeljau, Lachs – hauptsächlich aus Aquakultur), 

 (beringsee: Alaska-Seelachs), und  (nord
see: Forellen, Seelachs) liegen die wichtigsten Fanggründe.

Auswirkungen des Klimawandels  

auf die globale Fischwirtschaft 

temperaturanstieg, versauerung und verringerung des 
Sauerstoffgehaltes der meere haben Auswirkungen auf 

Fischwanderung, Laichverhalten, Ernährung sowie Vertei-

lung und Größe der Bestände [6].

Schätzungen gehen davon aus, dass bei einem tempera-

turanstieg um 2 °C bis 2050 mit einem wirtschaftlichen 

Gesamtverlust von 17 bis 41 mrd. uS-Dollar jährlich bei den 
weltweiten Fischfängen zu rechnen ist [6].

temperaturerhöhungen reduzieren die Produktivität in tropi-
schen und subtropischen Regionen, sodass Fangpotenziale 

bis zum Jahr 2060 im vergleich zu 2010 zum teil um mehr als 
50 % sinken. In gewässern in richtung der Pole steigen je-

doch die Wachstumsraten und somit auch die Fangpotenziale, 

welche sich teilweise von 2010 bis 2060 mehr als verdoppeln. 
In Folge verlagern sich Bestände um etwa 30-130 km pro 

Jahrzehnt in Richtung höherer Breitengrade und um 3,5 m 

pro Jahrzehnt in tiefere gewässer (vgl. [4], [5], [7], [8]).

Höhere Wassertemperaturen sorgen in Kombination mit er-

höhtem nährstoffeintrag für eine Entstehung und Auswei-

tung von sauerstoffarmen Zonen in den Meeren [6]. beson-

ders küstennahe Gewässer können von dem Entstehen von 

totzonen betroffen sein und eine gefährdung der lokalen 
Fischerei darstellen [9].

Zunehmende temperaturen und niedriger Sauerstoffge-

halt können insbesondere in Aquakulturen zu gesteigerten 

Krankheitsrisiken führen. Des Weiteren wird Projektionen 
des IPCC zufolge die ozeanversauerung bis zum Jahr 2100 
Höchstwerte der letzten 50 mio. Jahre übertreffen. Hier-

durch verbreiten sich schädliche Algenblüten, welche zu 

einem Massensterben in Fischfarmen führen können [6].

Die Reduktion der Biomasse von Fischen und Meerestieren, 

die Abnahme des Fangpotenzials sowie die Verlagerung 

von Fischarten erhöhen das Konfliktrisiko zwischen Fi-

schereien, behörden oder der bevölkerung. Davon betroffen 
sind insbesondere tropische Gebiete und die Arktis [10].

Länder pro Kategorie.

basis: nD-gAIn Index für 
Klimavulnerabilität (https://
gain-new.crc.nd.edu/ranking/
vulnerability)

länder, die mehr als 0,1 % 

haven betroffen. mit einem Containerum
schlag von ca. 5,5 mio. teu

schaft und der bevölkerung dar. Der Hafen 

binnenschiff und Straße. Hierbei über

den größten Anteil.

Im Folgenden sind exemplarisch einige 

gistik im rahmen von Interviews und eines 
Workshops im Projekt bre silient als häufig 
bzw. schwerwiegend eingestuft wurden:

Sperrung von bahnstrecken in Folge von 

unterbrechung des umschlags bei Sturm

Überlastung der Kanalisation durch 
Starkregen

Weitere Informationen finden Sie 
im bresilient-Fact Sheet 
„maritime Wirtschaft & Logistik“.

teu (twenty-foot equivalent unit): 

Als basis zur bestimmung der vulnerabilität (verwundbarkeit) wurden Werte der notre Dame global Adaption Initiative
(nD-gAIn) verwendet, welche die vulnerabilität von Ländern in Abhängigkeit ihrer exposition, Sensitivität und Anpas
sungskapazität gegenüber dem Klimawandel in den Sektoren ernährung, Wasser, gesundheit, Ökosystemleistungen,
Siedlungsstruktur und Infrastruktur abbilden. entsprechend der vulnerabilitätswerte werden alle Länder in ein ranking
gebracht. Für das Farbschema der Abbildung sind die Länder entsprechend des rankings in Quartile eingeteilt.

 Was bedeutet der Klimawandel für die globale Fischwirtschaft?

Klimawandelfolgen für die Fischwirtschaft
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Wert (mio. €) 
menge (t)

1 norwegen  

116,2  
18.475

2 volksrepublik China  

109,3  
36.505

3 vereinigte Staaten von Amerika  
90,8  

37.4 41

4 Dänemark  

80,8  
11.419

5 Polen  

52,7  
16.392

Klimatische Einflüsse und 

Steigende Wassertemperaturen

Kohlendioxid (Co ), sinkender pH-Wert
Sinkender Sauerstoffgehalt des Wassers

zyklischer Strömungssysteme (z. b. el niño)
veränderung der Primärproduktion (Plankton)

Stürme
trockenheit und Überschwemmungen

 (insbesondere bedeutsam für Aquakulturen)
Sturmfluten

Fischwirtschaft in Bremen 

und Bremerhaven 

Bremerhaven ist deutschlandweit der größte Umschlagplatz 

für Fisch und ein führender Standort in europa im bereich 
Fischverarbeitung und -vermarktung. Zudem gilt bremerha-

ven als Keimzelle der deutschen Hochseefischerei [11], [12].

Mehr als 80 Unternehmen mit etwa 4.000 Beschäftigten 

sind entlang der gesamten Wertschöpfungskette tätig (da-

runter marktführer der bereiche tiefkühlfisch, Frisch- und 
räucherfisch sowie Forschungseinrichtungen, Analyseinsti-
tute und weitere Dienstleister) [13].

800 Mio. Euro Umsatz werden allein im Bereich der Fisch-

verarbeitung erzielt. In bremen werden demnach mehr 
als ein Drittel aller Fische und Meerestiere in Deutschland 

verarbeitet [11].

makrelen und Kabeljau – damit verbunden 
Transportwege, neue Zertifizierungsprozesse)
rungen für das Quotenmanagement.

teilweise auch 
. beispielsweise bieten neue vorkommen von Wolfsbarsch und 

le Fischereibranche.

 durch eingeschränkte Logistik (s. Kas
ten). Kurzfristig kann dies auch zu umstellungen im Produktportfolio führen 
(z. b. andere Sorten oder tiefkühl- statt Frischware).

Insbesondere  werden zudem durch trockenheit und Hitze 
belastet.

und die Kühlkette.

 (mit Ausnahme Alaska) und 

.

 (insbesondere nordnorwegen) und  profitie
ren Projektionen zufolge von den veränderten umwelteinflüssen .

 (v. a. Peru, Chile). Während die Fangpotenziale in 
um bis zu 10 % steigen, verringern sich die Fangpotenziale in 
zu 30 % .

Importe von Fisch und Meerestieren 

nach Bremen (Jahr 2017)  

Fisch und meerestiere (umfasst Fische, Krebstiere, Weich-

tiere sowie Zubereitungen daraus) ist die Warengruppe mit 
dem vierthöchsten Einfuhrwert in bremen: Im Jahr 2017 
wurden etwa 194.000 tonnen mit einem Wert von 740 mio. 
Euro importiert [14].

Die wichtigsten Herkunftsländer sind im blauen Kasten  

(oben rechts) dargestellt.

In China und Polen wird hauptsächlich Fisch aus anderen 

Fangregionen erstverarbeitet, der dann nach Deutschland 

exportiert wird. Aus diesen Ländern kommt vermutlich 
wenig rohware nach Deutschland. 94 % der Importe Chinas 
an Alaska-Seelachs stammen beispielsweise aus Russland 

(ochotskisches meer) [15]. In Norwegen (norwegische See/ 
barentssee: Kabeljau, Lachs – hauptsächlich aus Aquakultur), 
den USA (beringsee: Alaska-Seelachs), und Dänemark (nord-

see: Forellen, Seelachs) liegen die wichtigsten Fanggründe.

temperaturanstieg, versauerung und verringerung des 
Sauerstoffgehaltes der meere haben 

.

Schätzungen gehen davon aus, dass bei einem tempera

 von 17 bis 41 mrd. uS-Dollar jährlich bei den 
.

temperaturerhöhungen reduzieren die Produktivität in tropi

bis zum Jahr 2060 im vergleich zu 2010 zum teil um mehr als 
50 % sinken. In gewässern in richtung der Pole steigen je

welche sich teilweise von 2010 bis 2060 mehr als verdoppeln. 
In Folge 

pro Jahrzehnt in tiefere gewässer (vgl. ).

. beson

totzonen betroffen sein und eine gefährdung der lokalen 
.

Zunehmende temperaturen und niedriger Sauerstoffge

 führen. Des Weiteren wird Projektionen 
des IPCC zufolge die ozeanversauerung bis zum Jahr 2100 
Höchstwerte der letzten 50 mio. Jahre übertreffen. Hier

.

von Fischarten erhöhen das Konfliktrisiko
schereien, behörden oder der bevölkerung. Davon betroffen 

.

* Zahlen in Klammern 
entsprechen der Anzahl der 
Länder pro Kategorie.

basis: nD-gAIn Index für 
Klimavulnerabilität (https://
gain-new.crc.nd.edu/ranking/
vulnerability)

Gesamtanzahl der Herkunfts-
länder, die mehr als 0,1 % 
des Wertes der Gesamtim-
porte an Fisch und Meeres-
tieren ausmachen = 38

haven betroffen. mit einem Containerum
schlag von ca. 5,5 mio. teu

schaft und der bevölkerung dar. Der Hafen 

binnenschiff und Straße. Hierbei über

den größten Anteil.

Im Folgenden sind exemplarisch einige 

gistik im rahmen von Interviews und eines 
Workshops im Projekt bre silient als häufig 
bzw. schwerwiegend eingestuft wurden:

Sperrung von bahnstrecken in Folge von 

unterbrechung des umschlags bei Sturm

Überlastung der Kanalisation durch 
Starkregen

Weitere Informationen finden Sie 
im bresilient-Fact Sheet 
„maritime Wirtschaft & Logistik“.

teu (twenty-foot equivalent unit): 

Klimavulnerabilität der Herkunftsländer generell

Als basis zur bestimmung der vulnerabilität (verwundbarkeit) wurden Werte der notre Dame global Adaption Initiative
(nD-gAIn) verwendet, welche die vulnerabilität von Ländern in Abhängigkeit ihrer exposition, Sensitivität und Anpas-
sungskapazität gegenüber dem Klimawandel in den Sektoren ernährung, Wasser, gesundheit, Ökosystemleistungen,
Siedlungsstruktur und Infrastruktur abbilden. entsprechend der vulnerabilitätswerte werden alle Länder in ein ranking
gebracht. Für das Farbschema der Abbildung sind die Länder entsprechend des rankings in Quartile eingeteilt.

 Was bedeutet der Klimawandel für die Bremer Fischwirtschaft?
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Top 5 Herkunftsländer von Fisch- und  

Meerestierimporten nach Bremen (nach Wert) 
 [14 ]    

   

Wert (mio. €) 
menge (t)

1 norwegen  

116,2  
18.475

2 volksrepublik China  

109,3  
36.505

3 vereinigte Staaten von Amerika  
90,8  

37.4 41

4 Dänemark  

80,8  
11.419

5 Polen  

52,7  
16.392

Klimatische Einflüsse und 

Steigende Wassertemperaturen

Kohlendioxid (Co ), sinkender pH-Wert
Sinkender Sauerstoffgehalt des Wassers

zyklischer Strömungssysteme (z. b. el niño)
veränderung der Primärproduktion (Plankton)

Stürme
trockenheit und Überschwemmungen

 (insbesondere bedeutsam für Aquakulturen)
Sturmfluten

für Fisch und ein führender Standort in europa im bereich 
Fischverarbeitung und -vermarktung. Zudem gilt bremerha
ven als Keimzelle der deutschen Hochseefischerei .

sind entlang der gesamten Wertschöpfungskette tätig (da
runter marktführer der bereiche tiefkühlfisch, Frisch- und 
räucherfisch sowie Forschungseinrichtungen, Analyseinsti
tute und weitere Dienstleister) .

verarbeitung erzielt. In bremen werden demnach mehr 

.

Erfahrungen der Bremer Fischwirtschaft  

mit den Auswirkungen des Klimawandels 
Datengrundlage: 10 Interviews mit Unternehmen und Branchenexperten 

Verschiebung von Fanggebieten Richtung Norden beispielsweise bei 

makrelen und Kabeljau – damit verbunden höhere Kosten (z. B. längere 

Transportwege, neue Zertifizierungsprozesse) und neue Herausforde-

rungen für das Quotenmanagement.

teilweise auch Chancen durch Zuwachs von Fischbeständen in nördlichen 

Gewässern. beispielsweise bieten neue vorkommen von Wolfsbarsch und 
roter Meerbarbe in der nordsee hochpreisige Alternativen für die regiona-

le Fischereibranche.

Lieferverzögerungen und -ausfälle durch eingeschränkte Logistik (s. Kas-

ten). Kurzfristig kann dies auch zu umstellungen im Produktportfolio führen 
(z. b. andere Sorten oder tiefkühl- statt Frischware).

Insbesondere Aquakulturen werden zudem durch trockenheit und Hitze 
belastet.

Hitzeperioden stellen neue Herausforderungen an die Kühlung vor Ort 

und die Kühlkette.

Zukünftige Entwicklung der Fischerei und  

Aquakultur in den Beschaffungsländern 

Für China, USA (mit Ausnahme Alaska) und Dänemark verschlechtern 

sich bis Mitte des Jahrhunderts voraussichtlich die Bedingungen der 

Fischerei und Aquakulturen [4], [7].

Alaska, Norwegen (insbesondere nordnorwegen) und Russland profitie-

ren Projektionen zufolge von den veränderten umwelteinflüssen [4], [7].

Aufgrund der großen Bedeutung von Aquakulturen in den Beschaffungs-

ländern bestehen zudem Abhängigkeiten gegenüber Fischmehl und -öl 

liefernden Staaten (v. a. Peru, Chile). Während die Fangpotenziale in Chile 

um bis zu 10 % steigen, verringern sich die Fangpotenziale in Peru um bis 

zu 30 % [4].

Fisch und meerestiere (umfasst Fische, Krebstiere, Weich
tiere sowie Zubereitungen daraus) ist die Warengruppe mit 

 in bremen: Im Jahr 2017 
wurden etwa 194.000 tonnen mit einem Wert von 740 mio. 

.

(oben rechts) dargestellt.

In 

exportiert wird. Aus diesen Ländern kommt vermutlich 
wenig rohware nach Deutschland. 94 % der Importe Chinas 
an Alaska-Seelachs stammen beispielsweise aus 
(ochotskisches meer) . In  (norwegische See/ 
barentssee: Kabeljau, Lachs – hauptsächlich aus Aquakultur), 

 (beringsee: Alaska-Seelachs), und  (nord
see: Forellen, Seelachs) liegen die wichtigsten Fanggründe.

temperaturanstieg, versauerung und verringerung des 
Sauerstoffgehaltes der meere haben 

.

Schätzungen gehen davon aus, dass bei einem tempera

 von 17 bis 41 mrd. uS-Dollar jährlich bei den 
.

temperaturerhöhungen reduzieren die Produktivität in tropi

bis zum Jahr 2060 im vergleich zu 2010 zum teil um mehr als 
50 % sinken. In gewässern in richtung der Pole steigen je

welche sich teilweise von 2010 bis 2060 mehr als verdoppeln. 
In Folge 

pro Jahrzehnt in tiefere gewässer (vgl. ).

. beson

totzonen betroffen sein und eine gefährdung der lokalen 
.

Zunehmende temperaturen und niedriger Sauerstoffge

 führen. Des Weiteren wird Projektionen 
des IPCC zufolge die ozeanversauerung bis zum Jahr 2100 
Höchstwerte der letzten 50 mio. Jahre übertreffen. Hier

.

von Fischarten erhöhen das Konfliktrisiko
schereien, behörden oder der bevölkerung. Davon betroffen 

.

Länder pro Kategorie.

basis: nD-gAIn Index für 
Klimavulnerabilität (https://
gain-new.crc.nd.edu/ranking/
vulnerability)

länder, die mehr als 0,1 % 

Betroffenheit der Logistik 

Jenseits der internationalen Klimawandel-
folgen ist die Ernährungswirtschaft auch 
durch Auswirkungen auf die Maritime 
Wirtschaft & Logistik in Bremen/Bremer-
haven betroffen. mit einem Containerum-
schlag von ca. 5,5 mio. teu1 /Jahr stellen 
die Häfen in Bremerhaven eine kritische 
Infrastruktur zur Versorgung der Wirt-
schaft und der bevölkerung dar. Der Hafen 
ist wiederum abhängig von einer funktio-
nierenden Hinterlandanbindung mit Bahn, 
binnenschiff und Straße. Hierbei über-
nimmt die Bahn mit 700 Zügen pro Woche 
den größten Anteil.

Im Folgenden sind exemplarisch einige  
Extremwetterereignisse aufgelistet, 
welche durch die Maritime Wirtschaft & Lo-
gistik im rahmen von Interviews und eines 
Workshops im Projekt bre silient als häufig 
bzw. schwerwiegend eingestuft wurden:

 Sperrung von bahnstrecken in Folge von 
umgestürzten Bäumen oder Böschungs-
bränden 

 Einschränkung der Binnenschifffahrt 
durch niedrigwasser oder Hochwasser

 unterbrechung des umschlags bei Sturm
 Einschränkung der Kühlung in Kühlla-
gerhäusern bei langanhaltender Hitze

 Überlastung der Kanalisation durch 
Starkregen

Weitere Informationen finden Sie  
im bresilient-Fact Sheet  
„maritime Wirtschaft & Logistik“.

1teu (twenty-foot equivalent unit):  
entspricht statistisch einem 20-Fuß-Container

Als basis zur bestimmung der vulnerabilität (verwundbarkeit) wurden Werte der notre Dame global Adaption Initiative
(nD-gAIn) verwendet, welche die vulnerabilität von Ländern in Abhängigkeit ihrer exposition, Sensitivität und Anpas
sungskapazität gegenüber dem Klimawandel in den Sektoren ernährung, Wasser, gesundheit, Ökosystemleistungen,
Siedlungsstruktur und Infrastruktur abbilden. entsprechend der vulnerabilitätswerte werden alle Länder in ein ranking
gebracht. Für das Farbschema der Abbildung sind die Länder entsprechend des rankings in Quartile eingeteilt.  www.bresilient.de
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und damit von globalen Klimawandelfolgen beeinflusst. Im 

Klimawandelfolgen stark betroffen sind. Dieses Fact Sheet 

Interviews mit sieben fischverarbeitenden und -importieren

durch internationale Klimawandelfolgen dar. Im weiteren 

wickelt. Weitere Fact Sheets geben Auskunft zu den anderen 

Logistik.

KLIm
vorbereItungen treFFen

KLIm
vorbereItungen treFFen

Kontakt und Infos

Projektleitung Dr. Lucia Herbeck

kontakt@bresilient.de 

extremwetterereignisse wie Starkregen oder Hochwasser beeinflussen bremen als Lebens- und Wirt
schaftsstandort künftig immer mehr. Diesen Folgen des Klimawandels gemeinsam vorzubeugen – das 
ist das Ziel von bresilient. Das Forschungsprojekt knüpft an die 2018 verabschiedete bremer Klima
anpassungsstrategie an, die konkrete Schlüsselmaßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel für 
bremen und bremerhaven benennt.

Das Projekt „bresilient – Klimaresiliente Zukunftsstadt bremen“ bündelt Kompetenzen aus Forschung, 
verwaltung und Praxis, um auf lokaler ebene Handlungsbedarfe zu identifizieren. unter einbezug des 
Wissens derer, die es betrifft – menschen, unternehmen und verbände vor ort – werden in vier modell
bereichen gemeinsam Strategien und konkrete maßnahmen für die Anpassung an den Klimawandel 
entwickelt. bresilient wird von der Senatorin für Klimaschutz, umwelt, mobilität, Stadtentwicklung und 
Wohnungsbau geleitet und vom bundesministerium für bildung und Forschung gefördert.

Weitere Infos zum Projekt unter  

Auswirkungen des Klimawandels auf die Fischwirtschaft

Fazit

für gesunde ernährung zu einer stark wachsenden nachfrage nach Fisch und meerestieren. 
2018 wurden weltweit etwa 155,7 mio. tonnen konsumiert .

 gelten derzeit als überfischt. Weitere 59,9 % werden bei 
maximaler Ausschöpfung nachhaltig befischt. bereits heute wird knapp die Hälfte der globalen 

.

 sind Alaska-Seelachs, peruanische Sardelle (v. a. für Fischmehl), 
thunfisch (bonito) und Sardine / Hering .

 im globalen Fischfang sind China, Indonesien, uSA, Peru und russland .

 in Deutschland sind Lachs, Alaska-Seelachs, Hering und thunfisch .

Dr. esther Hoffmann, 
Patrick Schöpflin, 
Institut für ökologische 
Wirtschaftsforschung (IÖW)

 Vulnerabilität gegenüber dem Klimawandel:   

Betroffenheit mittel bis hoch, die Verschiebung von Fanggebieten ist schon heute spür-

bar, wird sich aber noch verstärken. Die Auswirkungen sind allerdings sehr spezifisch für 
Fisch- und Produktsorten sowie entsprechende Fanggebiete.

 Wirtschaftliche Relevanz:    

Fischwirtschaft und -import haben hohe wirtschaftliche Bedeutung für die region bremen.

 Abhängigkeit von spezifischen Beschaffungsregionen:    
Gering bis mittel. Auswirkungen können über breite und flexible beschaffungsstrukturen 
bisher und kurz- bis mittelfristig in der regel noch abgefangen werden. Die Anzahl der 
Beschaffungsländer und -regionen wird vermutlich über alle Fischsorten hinweg betrach-

tet abnehmen.

  Gesamteinschätzung zur Bremer Fischwirtschaft 

Die Abbildung zeigt eine schematische Darstellung der Wirkungszusammenhänge zwischen Klimawandelfolgen und deren
Auswirkungen auf unternehmen. Dargestellt werden erkenntnisse aus Interviews, einem Workshop und Fachliteratur. „Kli-
matischer einfluss“ bezeichnet die veränderung relevanter Klimagrößen (links langfristige veränderung und rechts extrem-
wetterereignisse), „Klimawirkungen“ sind beobachtete oder potenzielle Wirkungen des klimatischen einflusses. Im unteren 
teil sind mögliche Auswirkungen auf die betrieblichen Abläufe von unternehmen dargestellt.
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Das Projekt BREsilient

extremwetterereignisse wie Starkregen oder Hochwasser beeinflussen bremen als Lebens- und Wirt-
schaftsstandort künftig immer mehr. Diesen Folgen des Klimawandels gemeinsam vorzubeugen – das 
ist das Ziel von bresilient. Das Forschungsprojekt knüpft an die 2018 verabschiedete bremer Klima-

anpassungsstrategie an, die konkrete Schlüsselmaßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel für 
bremen und bremerhaven benennt.

Das Projekt „bresilient – Klimaresiliente Zukunftsstadt bremen“ bündelt Kompetenzen aus Forschung, 
verwaltung und Praxis, um auf lokaler ebene Handlungsbedarfe zu identifizieren. unter einbezug des 
Wissens derer, die es betrifft – menschen, unternehmen und verbände vor ort – werden in vier modell-
bereichen gemeinsam Strategien und konkrete maßnahmen für die Anpassung an den Klimawandel 
entwickelt. bresilient wird von der Senatorin für Klimaschutz, umwelt, mobilität, Stadtentwicklung und 
Wohnungsbau geleitet und vom bundesministerium für bildung und Forschung gefördert.

Weitere Infos zum Projekt unter  

www.bresilient.de 

für gesunde ernährung zu einer stark wachsenden nachfrage nach Fisch und meerestieren. 
2018 wurden weltweit etwa 155,7 mio. tonnen konsumiert .

 gelten derzeit als überfischt. Weitere 59,9 % werden bei 
maximaler Ausschöpfung nachhaltig befischt. bereits heute wird knapp die Hälfte der globalen 

.

 sind Alaska-Seelachs, peruanische Sardelle (v. a. für Fischmehl), 
thunfisch (bonito) und Sardine / Hering .

 im globalen Fischfang sind China, Indonesien, uSA, Peru und russland .

 in Deutschland sind Lachs, Alaska-Seelachs, Hering und thunfisch .

Dr. esther Hoffmann, 
Patrick Schöpflin, 
Institut für ökologische 
Wirtschaftsforschung (IÖW)

bar, wird sich aber noch verstärken. Die Auswirkungen sind allerdings sehr spezifisch für 
Fisch- und Produktsorten sowie entsprechende Fanggebiete.

 für die region bremen.

 Abhängigkeit von spezifischen Beschaffungsregionen: 
 Auswirkungen können über breite und flexible beschaffungsstrukturen 

bisher und kurz- bis mittelfristig in der regel noch abgefangen werden. Die Anzahl der 

tet abnehmen.

Auswirkungen auf unternehmen. Dargestellt werden erkenntnisse aus Interviews, einem Workshop und Fachliteratur. „Kli
matischer einfluss“ bezeichnet die veränderung relevanter Klimagrößen (links langfristige veränderung und rechts extrem
wetterereignisse), „Klimawirkungen“ sind beobachtete oder potenzielle Wirkungen des klimatischen einflusses. Im unteren 
teil sind mögliche Auswirkungen auf die betrieblichen Abläufe von unternehmen dargestellt.

Literaturverzeichnis unter

https://bresilient.de/publikationen/ 
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